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zıtiert hne ıhn abzulehnen, hayla als ıne Eıgenschaft des qnOmd, in den orten kul medem
d-1taw, hayla d-nafseh 11 leh w-gawnd d-nafseh w-eskemad d-nafseh w-Sarkad lam d-medem d-it Ich

»yalles Was existiert, hat eıgne hayld, eıgne Farbe (sıc!), eıgne Gestalt un e1 allem,
Wdads hat« Da ß WIT 1eTr mıtten 1m StO1Z1SmMUuUSs stehen, dafür se1 der Satz AdUus Zeller, Dıie
Philosophıe der Griechen, Lr k | 33 angeführt : »Selbst dıe Gestalt der Örper un dıe
Raumerfüllung ist ach Ansıcht der Stoijker eIiwaAas Abgeleıutetes (eine Eiıgenschaft), iıne olge
der pannung ral  r welche dıe Teıle derselben In einer bestimmten Weise auseiınanderhält«.
Wır wäaren amı beıim Thema : Stoisches be1ı Ephräm angekommen, mMIr der er(f. In
seiner Anm 25 vorwirft, ich interessiere miıch wen1g für dıe ephrämische ErT-
kenntnistheorie. [)Das werde ıch in den Studıien Ephräms Psychologıe, denen ich gerade
arbeıte, achholen Im übrıgen möchte iıch der in der gleichen Anmerkung vorgebrachten
Kriıtık me1ıner Übersetzung der ede ıne phılosophısche Schrift des Bardaısan 11UT

bemerken : das etmassah für das ethassah der Hs ist keın Versehen, sondern ach usSweIls
meılnes Handexemplars ıne bewußte Korrektur, der ich ach WI1eE VOTI festhalte.

Zum Schluß SC 1 anerkannt, daß der erlt. sehr gründlıch dıe zugrunde gelegten Schriften
Ephräms durchstudıiert un exzerpilert hat Ich habe 1Ur vermi1ßt, daß be1 der Besprechung
des durch den all der tammeltern in der atur verursachten Boösen nıcht uch Hymnus
de fıde herangezogen hat mıt ganz eigentümlıchen Anschauungen. Eın etzter genereller
Eınwand ware och {olgender. Di1e enge der Zıtate wıirkt oft mehr verwirrend als klärend.
Meınes Erachtens wäre besser SCWECSCI, dıe wichtigsten, zentrale berührenden Stellen
gesondert vorzunehmen, S1E selbständıg analysıeren un: interpretieren. So gıbt
der ert. dem wichtigen Begriff des Sauerte1gs des Satans 1mM Menschen 11UTI urz auf
me1ıne Übersetzung VO:  —_ Nıs 3 mıt einem Fehler ın einem nıcht unwichtigen Punkt Um

zeigen, 1er geht, ann ich auf meınen Aufsatz verwelsen ;: » Das Bıld VO:

Sauerte1ig be1 phräm«, der in der gleichen Nummer des Orıens Chrıstianus mıiıterscheınt.

Edmund Beck

Stephen GeTO, Byzantıne Iconoclasm durıng the eıgn of Leo ILL, ıth
partıcular Attention to the rıenta Sources, Löwen 973 346)
Ders. : Byzantıne Iconoclasm durıng the eıgn of Constantıne V. ıth
partıcular Attention the rIienNTAa Sources, Löwen 977 384)

Beıde Arbeıten erstere ist dıe überarbeıtete Fassung einer Harvard-Dissertation) behandeln
einander ergänzend dıe mıt den Namen Leons 111- un onstantınos’ =
verknüpfte erste Peri0de des byzantınıschen Bılderstreits Dabe!1l geht iıhrem Verfasser N1IC.

ıne CS Gesamtdarstellung der Geschichte dıeser Jahrzehnte, sondern den Versuch,
dıe bıslang weıthın 1m Dunkel offener Fragen un bloßer Vermutungen verborgenen urzeln
(»motıvatıons and ideology«) kaıiserlıcher Bılderfeindschaft aufzuspüren. Di1e Berechtigung für
dieses Unternehmen gewıinnt (jero aufs we1] breıiterer Quellenbasıs : ach der fast resti-
losen Vernichtung iıkonoklastıschen Schrifttums durch dıe letztliıch sıegreichen Bılderfreunde
un angesıchts der seıtdem vorherrschenden tendenzı1ösen Behandlung des Ikonoklasmus in
der offızıellen byzantınıschen Geschichtsschreibung wendet sıch der Vertfasser (wıe schon dıe
Untertitel seiıner Arbeıiten ankünden) besonders dıe dem unmıiıttelbaren Zugriff der Reıichs-
kırche eNIZOgeENE Lıteratur christlıch-orientalıscher Provenıienz. So findet dann nac AdUS$s-

führlıcher Eınzelanalyse, teılweıse 1Im Umfang VO  > Exkursen Im Anhang beıder Arbeıten)
ursprünglıches un VOoO  ; spaterer iıkonophıler Redaktıon freies Materı1a]l in syrıscher, arabıscher,
armenıscher un: georgischer Überlieferung, das den antıhäretisch-polemischen Darstellungen
eines Nıkephoros, Theophanes un anderer entgegenstellt. So ann ann (Ciero dıe hınter
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diesen Untersuchungen stehende rage, ob der offızıelle kaıserliche Ikonoklasmus remdbe-
stimmt WAar oder prımär eigener Überzeugung entsprang, abschlıießend eindeutıg in letzterem
Sınne beantworten : ıN the fınal analysıs, Byzantıne iconoclasm, In its first phase, Was nOoTt

Jewiısh, Muslım, Anatolıan, but W as indeed imper1al heresy, orn 1ın the purple’,
the royal palace« (L, IST: für Leons Zeıt) un! »the study of all the evıdence extant fOor
iconoclasm durıng Constantıne’s reign reenforces OUT earher conclusion that Byzantıne
iconoclasm in the eıghth CENLUTY W das emphatıcally ımperı1al heresy, speak, orn
and bred in the purple« (11, 168).

[Den Weg diesem doppelten Schluß markıeren olgende Eınzelergebnisse : Leon 11 Wal

nıcht (wıe TSLI späatere Polemik wiıll) »Isaurier«, sondern unter seinem Taufnamen »K onOn«
syrıscher un amı ohl monophysıtischer Herkunft AdUus dem grenznahen (und Leons
Jugendzeıt arabıschen) Mar aS/Germanıikela ; seinen barbarısch klıngenden Namen wechselte

wahrscheimnlich zugleich mıt dem Bekenntnıis, als NUu  —_ Chalzedonenser in byzantınısche
Dıenste tTrat 1-31) Des alsers Haltung während der arabıschen Belagerung K onstan-
tinopels 1497 (L 32-43, 1 72-189), seine Korrespondenz mıt dem Kalıfen Umar I1 (ein in
unterschiedlıicher Gestalt armenısch un: lateiınısch überlieferter »Brief Umar« ıst freılıch
unecht) 44-4 7, 153-171) und ergänzende Nachrichten In armenıschen un: georgischen
Quellen 141-152) erwelisen dıe antı-ıslamiısche WIeE antı-monophysitische reichskırchlich-
chalzedonensische Orthodoxie des » Defensor fide1i«. Jüdısche Einflüsse der der Bıldersturm
des Kalıfen Yazı I1 veranlaßten Leons Ikonoklasmus ebensoweni1g 59-84, PE
141, 189-209) WIıIE dıe mıt dem Namen des Bıschofs onstantınos VO Nıkole1a Gero
» Nacolıa «) verknüpften zeıtlıch früheren bılderfeindliıchen Aktıonen in Kleinasıen e
Leon verstand seine Bılderfeindschaft (erkennbar se1ıt 726, In Aktıon gesetzt nıcht VOT 730)
vielmehr als her schliıchten, bıbelfrommen Gehorsam den göttlıchen Wıllen, namentlıch
das alttestamentlıche Bılderverbot, tutzte sıch auf das herkömmlıche Verständnıs des kalser-
lıchen mtes ın seiıner Verantwortung für dıe Reıichskırche un: sah sıch In bıblıscher
Tradıtion als yMNCUCN M oses«, »Zweıten Salomo« un:! »Hıskıa«, DbZWw »Jos1ia rTed1VvIVUS« 48-
58, 94-] I 212:217): Diese hınter Leons Ikonoklasmus erkennbare (ım Vergleıch ZUT theologisch
tiefer gründenden Posıtion se1ines Nachfolgers) »archaısche Ideologie« findet GeTro ann uch
In den (ın Zıtaten des Studıten erhaltenen) ıkonoklastıschen lamben, dıe somıt diıeser
altesten eıt kaıserlicher Bılderfeindschaft zurechnet 113-126; In iıhrer Datıerung unsıcher
dagegen dıe AaNONYMMNC un vielleicht ebenfalls iıkonoklastısche Dıchtung » Eıs ton TLauron«
E 210-212). Leons Aktıiıonen richteten sıch ohl och nıcht zugleıc. Relıquien un
ult der Heılıgen der das Mönchtum : uch konnten Ss1e sıch och nıcht auf ıne
breıtere bılderfeindliche Grundströmung In Klerus und Kırchenvolk der Hauptstadt selbst
tutzen (zusammenfassend : 1, 12/7-131). Leons Sohn und Nachfolger Onstantınos
(zur Entstehung seiıner Beinamen »KOopronymos« un! aballınos« IL, 169-178) setzte
den Ikonoklasmus se1ınes Vaters aktıv TSTI in den 500er Jahren des Jahrhunderts fort, unab-
hängıig Iso VON der inzwıschen eın Jahrzehnt zurücklıegenden Überwindung des VO 1ıkono-
phılen 5Sympathıen getiragenen Usurpators Artabasdos (34. 9-24) Mıt der Erkenntnis, daß
onstantınos’ Bılderfeindschaft theologisch tı1efer als dıe Leons gründete, bestätigt (jero die
Ergebnisse Früherer : dıe VO Kaıiıser selbst verfaßten » Peuse1s« zeıgen den (ganz 1mM Siınne
chalzedonensischer Orthodoxıie) christologisch geprägten un auf patrıstische Zeugnisse BC-
sStutzten Ikonoklasmus (IL, 37-52, uch 179-181), Wwıe ann uch den »horos« der
bılderfeindlichen Reıichssynode VO  — Jlerela 754 bestimmte (IL, 53-110) Als »mıssıInNg Iınk«
zwıschen den ganz unterschıedlichen Posıtionen beıder Kaıser bletet sıch GerTro das och ganz
1M bıbelfrommen und zugleıch amtsbewußten Geiste der alteren Phase gezeichnete Bıld des
Ikonoklasmus, den dıe (bereıits unter Konstantinos, ber och VOT 754 entstandene) ıKonophile
» Nouthesia« bekämpft (B 25- Dıie ach Jlerelıa dem Kalser och bleibenden Wel Jahr-
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nte zeigen diesen in eindrücklıcher Weiıse als durchaus eigenwillıge (Gero »charısmatıc« :
3B 168) Persönlichkeıit : iın seınen uch ber den Synodal-»horos« hinausgehenden Aktıonen
in breıtester TON en Relıquien- un!' Heılıgenkult und VO (jeTro als nıcht 1ıKOno-
klastısch sondern antı-asketisch begründet rkannt das OoOnchtum als solches (M,

111-165; zusammenfassend 166-168).
(jero hat mıt seiıinen auf solıder Quellenbasıs ußenden Ergebnissen der Erforschung des

byzantınıschen Ikonoklasmus 1Im Jahrhundert Cu«c Impulse gegeben (und gleichzeıt1g PCI
exemplum dıe Bedeutung des Orıens Christianus über seine eigenen renzen hınaus belegt).
Dabe1 hat angesıchts des bısherigen Forschungsstandes (jeros erster Band deutlıch das größere
Gewicht : dıe skızzı1erten Einzelergebnisse (insbesondere ZU Problem außerer Eınflüsse auf
den Ikonoklasmus Leons 111.) beantworten bıslang ffen gebliebene Fragen un führen vordem
1U thesenartıg vertretene Meiınungen ZUrT Evıdenz. S o OIlg I[Nan dann auf der uCcC ach
den Wurzeln des kaıiserlıchen Bıldersturms (jero uch SCIN auf dem en zıtıerten) Weg
ın den Palast ber hat INall mıiıt dem wenn uch AaUS$S sıchereren Quellen gewonnenen) Bıld
des alles Aaus sıch selbst in Gang setzenden Autokrators wirklıch dıe »prıma CAauUsa« in ıhrer

Komplexıtät gewonnen ? Man wırd (Jjeros Verdienst nıcht schmälern, wWenn INan uch angesıchts
seiner dıe Forschung eın guies Stück weıterführenden Ergebnisse immer och jenes wWel Jahr-
zehnte alte un durch dıe allgemeın gültıge Erkenntnis geistesgeschichtlicher Zusammenhänge
geprägte Urteil Hans-Georg eCc mıtbedenkt, »daß INall ıne Beeinflussung Leons) nıcht
schon deswegen ausschlıeßen darf, weıl der Kaıser den siam theologısch bekämpftt, dıe Juden

zwangswelse bekehrt und dıe Paulıkıaner befehdet habe In komplexen weltanschaulıch-polıtischen
Auseinandersetzungen ist dıe Trennungslınıe nıcht immer ıne Gerade: dıe Gegner nähern
sıch oft gerade da einander d s1e keine Angriffsfläche bıeten wollen« (Kırche und theologische
Literatur 1m byzantınıschen e1ICc 299).

Wolfgang Hage

Chronicle of Emperor Yohannes 2-8 Edıted by Baıru afla
Athiopistische Forschungen. D Wiıesbaden, 977 Franz Steiner.

199 S., Falt-Tab., 88,— .
Innerhalb der äthıopıschen Lıteratur nehmen dıe Chronıiken., eıls ofe qals offızıelle

Annalen, teıls in klösterlıchen reisen als dıstanzıerte Darstellungen der Geschichte ent-

standen, einen hervorragenden atz eın K aıser Johannes ist weıterhın der Herrscher ın
der Hälfte des Jhs, dessen rastlosem Bemühen dıe Erringung un: Bewahrung der
Eıinheıt seines Reıiches in hohem Maße das Verdıienst Fortbestehen Athiopiens als

abhängigem OO ınmıtten eınes kolonıualısıerten Afrıka zuzuschreıiben ist Dıie Bedeutung
dıeses alsers un: das Interesse, das in der Forschung gefunden hat, unterstreichen Studıen WIE

das Buch VO ECWi Gabre-Sellassıe, Y ohannes of Ethiopıia. polıtıcal biography, Oxford.
975 Mıiıt eıner Ge’ez-Chronık ber Johannes F hrsg VOIl Baıiru Tafla, hat dıe Reıhe

Athiopistische Forschungen eınen un zugleıch richtungsweısenden Anfang geSECLIZL. Sıe
damıt dıe Bearbeıtung der äthıopıschen Chronıken fort, dıe mıt dem großen Aufschwung

ab dem etzten Viertel des Jhs (erwähnt seılen dıe Namen VO  x Basset, Perruchon.,
Esteves-Pereıira, Conzelman, Oontı R ossın1ı un Gu1d1) vielversprechend begonnen hat,

ıne Arbeıt, dıe obwohl historısch wıe philologıisch ohnend, in etzter eıf doch etiwa: ın den

Hintergrund gerückt ist Umso dankbarer sınd WIT dem Herausgeber Baıru afla un dem

Herausgeber der Reihe, TNS Hammerschmidt, daß s1e Ul jetzt eınen in vieler Hınsıcht
interessanten hıstorischen ext mıt eiıner englıschen Übersetzung anbıeten.

EFs handelt sıch ıne der etzten Chroniken, dıe in CGje ez geschriıeben wurden. ber
Johannes un: uch schon ber K aiser heodoros gıbt Darstellungen in dem damals


